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Auf das mit dem 1 . April beginnende zweite
Quartal der Karlsruher Zeitung nehmen alle
Postämter Deutschlands und der Schweiz fort¬
während Bestellungen an . Preis im Großherzog¬
thum Baden , durch die Post bezogen , Briefträger¬
gebühr eingerechnet , vierteljährlich 2 fl . 3 kr.

Die Bestellungen aus den Landorten können
den Landpost -Boten aufgegcben werden .

Amtlicher Theil.
Seine Großherzogliche Hoheit der Herr

Prinz Wilhelm von Baden
und

Seine Großherzogliche Hoheit der Herr
Markgraf Maximilian von Baden

haben sich gnädigst bewogen gefunden , den Kameralprakti -
kanten Karl Becker von Kippenheim zum Nentamtmann
in Herdwangen zu ernennen .

Nicht - Amtlicher Theil.

Telegramme .
-f Berlin , 21 . März . Der Reichstag genehmigte in

zweiter Lesung unverändert das Banknotengesetz . Der
Antrag auf Ausdehnung des Gesetzes auf das Staats -
Papiergeld wird zurückgezogen . Sybel weist auf die Noth -
wendigkeit hin , daß die definitive Regelung der Münzfrage ,
wcvon die Bankfrage nicht trennbar sei, im Einverständniß
mit Süddeutschland erfolge .

t Wien , 21 . März . Der „N . Fr . Presse " zufolge hat
der Minister des Innern De . Giskra heute seine Demis¬
sion gegeben und wird dieselbe erhalten ; alle anderen Mi¬
nister verbleiben . Giskra ' s Entschluß wurde durch die Ent¬
scheidung herbeigesührt , über die Wahlreform nicht mehr
in der jetzigen ReichSraths - Session zu verhandeln .

-j- Bukarest , 19 . März . Die Kammer votirte nach
Streichung von 12 */- Millionen das gesammte Budget mit
69 gegen 26 Stimmen .

j - Florenz , 20 . März . Die Abgeordnetenkammer
genehmigte den Gesetzentwurf über die provisorische Hand¬
habung des Budgets mit 164 gegen 58 Stimmen . — Der
französische Gesandte am päpstlichen Hofe , Marquis
v . Bannevillc , ist gestern auf seiner Reise nach Paris
hier eingetroffen .

-ß Von der Grenze des Kirchenstaates , 21 . März .
Gestern ( Sonntag ) Abend war die pLpstlichc Antwort
an Frankreich noch nicht abgegangcn , doch lassen Unterre¬
dungen mit dem Papst erkennen , daß derselbe nicht ge¬
neigt ist , Vertreter der Weltmächte zum Konzil zuzulasseu .

-s Paris , 21 . März . Das Kabinet ist in Bezug auf
das Konzil und die inneren Fragen völlig einig .

Deutschland .

Karlsruhe , 21 . März . Se . Königl . Hoheit der Groß¬
herzog hat Sich heute früh 2 Uhr zur Feier des Geburts¬
tags Sr . Mas . des Königs von Preußen nach Berlin
begeben , und gedenkt in wenigen Tagen hierher zurückzu¬
kehren .

In der Begleitung des Großherzogs befanden sich die Ge¬
neraladjutanten Kriegsminister Generallieutenant v . Beyer
und Generallieutcnant Freiherr v. Neubronn .

O Stuttgart 20 . März . Die Agitation gegen das
Kriegsdienstgesetz unddie „ Militärlast " hat heute ihren
großen Triumphtag gefeiert , und sie hat ihn festlich began¬
gen . In dem wie zu einem Jubelfest geschmückten großen
Saal der Liederhalle , wo cS an schwarz -roth - goldenen Ban¬
nern nicht fehlte , und wo man auch den republikanischen
Anstrich durch Anbringung des württembergischen Königs¬
wappens und der Wappenschilder sämmtlicher Amtsbezirke
zu vermeiden wußte , da das Land noch nicht so weit be¬

obachterlich vorgeschritten ist , fand der Empfang der De¬

putationen mit den Adressen gegen das Kricgsdienstgesetz
durch den Landesausschuß der Volksvereine statt , wobei an
schönen Reden und großen Worten kein Mangel war . Der

große Aufzug diente zugleich dazu , denjenigen Abgeordneten ,
die etwa schwankend sein sollten , für die bevorstehende Ver¬
handlung und Abstimmung das Gedächtniß zu schärfen und

ihnen den souveränen Volkswillen nicht in Vergessenheit
kommen zu lassen . Nur waren sie leider nicht Alle anwe¬
send , denn da vom Freitag bis Dienstag keine Sitzung stalt -

findet , so sind sehr viele nach Hause gereist . Doch die Wir¬
kung wird nicht ausbleiben . Die Zahl der eingekommenen
Unterschriften soll in Wirklichkeit 100,000 betragen . —

Die Finanzkommission hatte gestern Sitzung und

morgen soll der Bericht Moritz Mohl ' s zur Vorlage kom¬
men über die Militärfrage , so daß bis er fcstgestellt,

gedruckt und vertheilt ist , die Berathung immer noch in
dieser Woche stattfinden kann . — Die verschiedenen Ge¬
rüchte über Ministcrverändelungen , Kammerauflösung u .
s . w ., mit denen man sich jetzt trägt , können füglich als
zur Zeit jeder positiven Unterlage entbehrend übergangen
werden .

München , 19 . März . ( A . Ztg .) Es ist seit gestern
das Gerücht verbreitet , der k. Kriegs mini st er habe be¬
reits seinen Rücktritt angezeigt ; dies ist nun allerdings
zur Zeit noch nicht der Fall , sicher aber ist , daß Frhr .
v . Pranckh erklärt hat , daß , wenn tne Anträge und Vor¬
schläge des Ausschusses in Betreff der Kreditforderung für
das Heer und das Militärbudget überhaupt die Zustim¬
mung der Kammern erhalten sollten , er die weitere Lei¬
tung des Kriegsministeriums nicht mehr verantworten
könnte . Indessen handelt cs sich vorerst allerdings nur
um Ausschnßanträgc , nur von da bis zu einem durch die
Krone sanktionirten Gesammtbeschlussc beider Kammern ist
immerhin noch ein ziemlich weiter Weg , die Lage ist gleich¬
wohl aber eine sehr ernste .

Darmstudt , 18 . März . Dem von der Großh . Negie¬
rung dL» uStändcn vorgelegten Entwurf eines Pens io ns -
gesetzel sür die Volksschnlchrer entnehmen wir fol¬
gende Artikel :

Art . 3. Der in den Ruhestand versetzte Schullehrer erhält als
Pension : s ) wenn die Penfinnirung in den ersten zehn Dienstjahren
erfolgt 40 Prozent des dienstlichen Einkommens , welches er zur Zeit
seiner Penfionirung halte ; ti ) für jede» weitere zurückgelegte Dicnst -

jahr nach dem zehnten Dienstjahre l ' /r Prozent weiter .
Art . 4 . Bei Festsetzung der Pension wird das dienstliche Einkom¬

men in der Art berechnet , daß der Anschlag in der BesoldungSnote zu
Grunde gelegt und di - Dicnstalterszulage mit in Anrechnung gebrcM
wird ; sonstige persönliche Zulagen kommen nicht in Betracht . Me
Pension kann nur in taarem Geld bestehen „ ird hat der Pensionär
auch keinen Anspruch auf Belastung der Dienstwohnung .

Art . S . Die Dienstzeit wird bei Bestimmung der dem Schullehrer
gebührenden Pension von der ersten dienstlichen Verwendung nach be¬
standener Definilorialprüfnng an gerechnet . Bei solchen Schullehrern ,
welche die Definitorialprüfung nicht bestanden haben , wird in jedem
einzelnen Fall bestimmt , ob und welche Zeit vor der definitiven An¬
stellung dem Schullehrer angcrechnet werden soll. Die Zeit , in wel¬
cher ein Schullehrer vor oder nach seiner definitive » Anstellung nicht
im Schulamt verwendet war , bleibt bei Berechnung der Dienstjahre
unberücksichtigt .

Dresden , 19 . März . Vorgestern ist hier der frühere
Finanzminister und Minister des Königl . Hauses , v . Ze ?
schau , und gestern der frühere sächsische Gesandte am
Bundestage , v . Nostiz - Jänkendorf , gestorben .

Rostock , 19 . März . Zuverlässigem Vernehmen nach
ist die mecklenburgische Regierung dem belgischen Ver¬
trag von 1863 betreffs des Scheldczolles nunmehr
beigetrctcn . Bis zur Ratifikation haben die mecklenburgi¬
schen Schiffe eine Kaution wegen des Tounengeldes zu
stellen .

* Berlin , 19 . März . In der heutigen ( 12 .) Sitzung
des Bundesrathö führte der königl . sächsische Staats¬
minister Frhr . v . Friesen auf Grund einer Substitution
des Bundeskanzlers den Vorsitz . Es wurden zunächst meh¬
rere Schreiben des Präsidenten des Reichstages vorgelegt ,
betreffend die Beschlüsse deS Reichstages über s ) den Aus -
lieferungsvertrag mit Belgien ; b) eine Petition wegen De¬
klaration des § 1 der Gewerbeordnung ; o) ein ; Petition
wegen Aufhebung der Flößerciabgaben auf der Werra ;
6) eine Petition wegen des Ankaufs eines Geheimmittels
gegen die Tollwuth . Die Vorlagen des Präsidiums , be¬
treffend s) die zu Madrid Unterzeichnete Konsularkonven -
! iou mit Spanien ; b) die allgemeine Einführung der IV .
Wagenklasse auf den Eisenbahnen im Gebiete des Nord¬
deutschen Bundes ; v) der Jurisdiktionsvertrag mit Hessen ,
sowie ein Antrag Bremens , betreffend die Verleihung von
Ehrengaben au fremde Seeleute für Hilfsleistung in See -
noth , wurden den betreffenden Ausschüssen überwiesen . Es
erfolgten Ausschußberichte über 1) die Vereinbarung behufs
der Auseinandersetzung über das bewegliche Eigenthum des
vormaligen Deutschen Bundes ; ferner 2 ) über die Gesetz¬
entwürfe s) wegen Abänderung des Gesetzes vom 9 . No¬
vember 1867 , betreffend den außerordentlichen Geldbedarf
der Bundes -Kriegsmarine , und b) betreffend den Gesetz¬
entwurf über die Rechtsverhältnisse der Bundesbcamteu ,
sowie endlich 3 ) über den Antrag Mecklenburg -Schwerins ,
betreffend die Einführung der Fabrikatsteuer von Brannt¬
wein .

* Berlin , 19 . März . In der heutigen Sitzung des
Reichstages wurde dys Gesetz über die Ausgabe von
Banknoten in erster Lesung erledigt . ES folgte hierauf die
Fortsetzung der Berathung über den Strafgesetzentwurf .
8 108 ( öffentliche Aufforderung zum Ungehorsam ) wurde
nach längerer Debatte nach dem Amendement Ptank mit
110 gegen 86 Stimmen angenommen . Durch jene - Amen¬
dement sind an Stelle des Satzes „Ungehorsam gegen die
Anordnungen der Obrigkeit " die Worte .getreten , „Unge¬

horsam gegen die von der Obrigkeit innerhalb ihrer Zu¬
ständigkeit getroffenen Anordnungen "

. Der bezügliche An¬
trag Fries fällt .

Berlin , 20 . März . Zur Theilrahme an der Ge¬
burtstagsfeier Sr . Maj . des Königs traf am Freitag Abend
Se . Durchl . der regierende Fürst von Neuß j . L. aus
Gera hier ein . Gestern Abend gegen 10 Uhr kamen Ihre
Königl . Hoheiten der Prinz und die Frau Prinzessin Georg
von Sachsen aus Dresden in Berlin an . Höchstdieselbcn
wurden auf dem anhaltischen Bahnhöfe von Sr . Königl .
Hoheit dem Kronprinzen empfangen . Bald darauf trafen
Ihre Königl . Hoheiten der Großherzog und die Frau
Großherzogin von Sachsen aus Weimar hier ein
und wurden bei ihrer Ankunft ebenfalls vom Kronprinzen
begrüßt . Sämmtliche erlauchte Gäste haben im königl .
Schlosse Wohnung genommen . Heute Vormittag gegen 11 ^
Uhr kam I . Königl . Hoheit die Frau Grobherzogin
von Baden aus Karlsruhe hier an . Zur EmvfangSbe -
grüßuiig Höchstderselben waren II . MM . der König und
die Königin , sowie die Königl . Prinzen auf dem Potsdamer
Bahnhose anwesend . Die Frau Großherzogin ist bei ihren
Königl . Eltern im Palais abgestiegen . Heute Abend er¬
wartet man hier Se . Durchl . den regierenden Fürsten
von Schwarzburg - Nudolstadt sowie Ihre Hoheiten
den Erbprinzen und die Frau Erbprinzessin von
Anhalt .

Mehrere Blätter verbreiten die Nachricht , cs liege in der
Absicht der Norddeuischen Postverwaltung , alsbald die Be¬
förderung von Adreßk -arten zu einem Portosatz von
b - Sgr . einjuführen . Diese Mittheilung ist unrichtig .
Bei den obrvArtenden Verhältnissen steht nicht im minde¬
sten zu erwarte » , daß die Postverwaltung eine abermalige
Portoermäßigung befürworten werde .

Oefterreichische Monarchie .
* Wien , 18 . März . Die in letzterer Zeit zirkulirenden

Gerüchte betreffs neuerlicher Ministerkrisis entbehren ,
gutem Vernehmen nach , jeder Begründung .

-ffst Wien , 20 . März . Die Wahlreform ist auf neue
Hindernisse , und zwar an höchster Stelle , gestoßen : der
Kaiser glaubt die rechtliche Möglichkeit bezweifeln zu müs¬
sen , ohne die Zustimmung der Landtage ihnen die ReichS -
rathswahlen aus der Hand zu nehmen . Die Genehmigung
der Wahlreformvorlage ist deßhalb noch sistirt , und eS stchr
zu erwarten , welche Schritte das Ministerium thnn wird ,
sich dieselbe zu sichern . Daß es seine Existenz an die
unveränderte Vorlage knüpfe , ist seither nicht bekannt ge¬
worden .

Prag , 19 . März . Eine Verordnung des Kriegs¬
ministers trägt den RegimentSkommandantcn auf , der
Mannschaft Fleischrationen täglich verabreichen zu lassen
und Niemanden zu einer religiösen Handlung zu zwingen .
Dadurch werden die Erlasse des Feld bisch ofs betreffs
der Fastenhaltung paralysirt . — Fürst Adolph Auers¬
perg übernimmt gegen die frühere Bestimmung die Lei¬
tung des Landesausschusses nicht wieder .

Italien .
*

Florenz , 19 . März . Gutem Vernehmen nach ist in näch¬
ster Zeit ein königl . Dekret zu erwtzrten , welche« in Folge
der im Ministerium des Aeußern eingeführten Ersparnisse
das diplomatische und das Konsularpersonal auf
das nothwendigfte Erforderniß verringert .

Aus Ravenna trifft die Nachricht ein , daß der dor¬
tige Präfekt , General Escofficr , von dem Polizei - In¬
spektor , dessen Versetzung der General verlangt hatte ,

"
ge -

lobtet worden ist .

Rom , 16 . März . ( Augsb . Post -Ztg .) Freitag 18 . d.
wird die 30 . Generalkongregation gehalten und
hierbei über da« erste von der Kommission revidirte
Schema , äs üäs , Berathung gepflogen und Beschluß gefaßt
werden .

* Rom , 18 . März . Der Trauer - Gottesdienst für den
Grafen Montalembert , den Msgr . Merode veranlaßt
hatte und bei welchem Msgr . Dupanloup die Messe zele -
briren sollte , ist vom Papst als eine feindselige Kund¬
gebung gegen das Konzil verboten worden . Da in -
deß dieser Zwischenfall einen peinlichen Eindruck gemacht
hatte , so ließ der Papst heute einen Trauer - Gottesdienst
durch einen italienischen Bischof abhalten , dem Pius IX .
selber in einer vergitterten Loge anwohnte .

Hr . v . Bannevillc hat heute Abend auf achttägigen
Urlaub eine Reise nach Paris angctreten , wird aber als¬
dann hier znrückerwartet .

* Rom , 19 . März . Man glaubt allgemein , daß die
Abwesenheit des Marquis Bannevillc ungefähr drei
Wochen dauern und daß die mündliche Diskussion des Ka¬
nons „ äs eoelssis " nicht vor seiner Rückkehr beginnen wird .
Die Antwort des heil . Stuhles auf die Depesche deS Gra¬
sen Daru ist noch nicht abgegangen . — Man kündigt die
baldige Ankunft eine « vertraulichen Abgesandten Aali -



Pascha
' s in Rom an . Derselbe ist beauftragt , Zugeständ¬

nisse zu erlangen , die geeignet sind , die Aufregung zu be¬

schwichtigen , die sich der Armenier und Chaldäer in

Folge der Eingriffe des römischen Hofes in ihre Rechte und

Privilegien bemächtigt hat . — Eine große Anzahl Bischöfe
würde gestern dem Todtenamt für die Ruhe der Seele des

Grafen Moutalembert beigewohnt haben , wenn der

Papst es nicht gerade während einer Sitzung des Konziles
hätte abhalten lasten .

Frankreich .
Paris , 19 . März . ( Köln . Z .) Es ist wichtig , daß die

öffentliche Meinung sich nicht irre führen lasse über die

Stellung , welche Frankreich zum Konzil einzunehmcn ge¬
denkt . Trotz der Daru ' schen Depesche vom 20 . Febr . halt
die Mehrheit des Kabinets unter Ollivier ' s Führung unter -

allen Umständen daran fest , daß kein Spezialgesandter zur

Vertretung Frankreichs an das Konzil abgeordnet werden

wird . Alles , was das Ministerium zu thun entschlossen

scheint , um dem Grafen Daru den Rückzug möglichst zu
erleichtern , ist der bereits angedeutete Mittelweg . Der ge¬
wöhnliche Vertreter Frankreichs in Nom , Marquis v . Banne -

ville , dürfte nach diesem Versöhnungsvorschlage mit der

Mission betraut werden , vor dem versammelten Konzil in

französischer Sprache eine Erklärung über die Stellung der

französischen Regierung zu den in den 21 Canoncö berühr¬
ten „ gemischten Fragen,

" welche das Verhaltniß von Staat
und Kirche direkt betreffen , zur Verlesung zu bringen .

Marquis v . Banneville hätte also lediglich ein Aktenstück

zur Kenntnißnahme vorzulesen , welches man in der franzö¬
sischen Rechtssprache als „Notifikation

"
zu bezeichnen pflegt .

Hierauf aber allein dürfte sich seine Nolle beschränken . Er

hätte sich weder an der Debatte zu bethciligen , noch fernere
etwaige Auskunft zu ertheilcn , sondern nach Vornahme die¬

ser gewissermaßen notariellen Handlung sofort das Konzil
wieder zu verlassen . Die französische Negierung ihrerseits
gedenkt gleichfalls diesem Vorgänge keinerlei weitere Folge
zu geben . Man darf diese Auseinandersetzung als treue

Wiedergabe der an offiziellster Stelle herrschenden An¬

schauungen über diesen Gegenstand betrachten . iDie An¬

kunft des Marquis v . Banneville hat mit den Geschäften
privater Natur nichts zu thun , die man offiziös jetzt zur
Schonung dieses Diplomaten vorschiebt . Einmal will der

Ministerrath sich mündlich von dem Botschafter über Stim¬

mung , Vorgänge und Plane in Nom ein vertrauliches Bild

entwerfen lassen , um die Lage sicher beurtheilen zu können ,
andererseits sollen aber auch gewisse Klagen der gallikanisch
gesinnten Bischöfe über die laue , energielos Haltung des

Marquis dem Vatikan gegenüber , Klagen , die beim Grafen
Daru direkt eingelaufen , bei dieser Gelegenheit zur Sprache
gebracht werden .

'
— Im Justizministerium hat man dieser

. Tage die pikante Beobachtung machen können , daß Ollivier ,
den die ultramontane Partei vor und nach seinem Eintritt
in die Geschäfte so scharf angegriffen , jetzt von letzterer als
Netter und Heiland angesehen wird . Kardinal An tone lli

hat mehrfach direkt an den neuen Kultusminister geschrie¬
ben , und der Nunzius Msgr . Chigi , erschöpft sich in Auf¬

merksamkeiten für Emile Ollivier . Die Wahrheit ist , daß
dies Alles auf den Justizminister wenig Eindruck macht ,
und daß er seine Haltung in der römischen Frage lediglich
durch politische und NützlichkeitSerwägungen bestimmen ließ .

Trotzdem aber ist diese brüske Wendung der Vertreter der

Kurie jedenfalls bezeichnend und ein neuer Beweis ihrer

ungemeinen Elastizität .
* Paris , 19 . März . Die römische Kurie hat den

Beschluß gefaßt , ihre Münzen mit Erstattung des vollen

Werthes zurückzuziehen . Verschiedene Bischöfe , worunter
der von Pörigueux , veröffentlichen von Nom aus folgende
Note :

Um den Ansichten des heil . Vaters zu entsprechen , welcher wünscht ,

daß die Besitzer seiner Münzen in Folge der von dem Hrn . Finanz -

minister getroffenen Maßregel keinerlei Verlust erleiden , ermächtigt der

Bischof von . nicht allein die Priester , sondern auch die Gläu¬

bigen der Diözese , dem Sekcetariat direkt oder durch Vermittlung der

HH . Pfarrer ihr Geld mit dem Bildniß de» Papstes zukvmmen zu

lassen . Es wird ihnen gegen französisches Geld auSgetauscht werden .

Man erzählt , Thiers habe auf die Frage des Grafen
Daru , was er der Negierung in Betreff des Konzils
rathe , im Wesentlichen geantwortet :

ES ist wahrhaftig Zeit , sich heute daran zu erinnern , daß ein Konzil
in Rom abgehalten wird . Bor acht Monaten hätte man voraussehen
müssen , was daraus hervorgehen könne , und mit dem Papste unter¬

handeln sollen ; aber jetzt , was wollen Sie thun ? Ich bekenne für
meinen Theil , daß ich es nicht weiß . Ihre diplomatische Intervention ,
indem sie sich erst kundgibt , nachdem die Majorität des Konzils bereits

fertig ist und nachdem die religiösen Leidenschaften überreizt sind ,
würde ein Postwagen sein , der einen Schnellzug cinholcn wollte . Mit
einem Worte , eS war eine Ungeschicklichkeit , daß im vorigen Jahre
nicht » geschah , aber eS würde eine Dummheit sein , wollte man in

diesem Augenblick handeln .

Gestern Nachmittag find die Mitglieder des hohen Ge¬
richtshofs in Tours eingetroffen . Ebenso die Gemahlin
des Prinzen Peter Bonaparte mit ihren beiden Kindern
und fast sämmtliche Redakteure der „ Marseillaise "

. Prinz
Peter Boraparte selbst sollte heute Nacht unter Eskorte
des Gendarmerieoffiziers v . Ramolino , seines Vetters , dort¬
hin gebracht werden . — Das Lager von Chalons wird
dieses Jahr am 1. Juni beginnen und bis zum 31 . Aug .
dauern . ES wird von dem General Frossard , Gouverneur
des kaiserl . Prinzen , kommandirt werden . Das Lager von
Lannemezan wird diesmal wahrscheinlich weniger bedeu¬
tend sein , als früher . — Rente 73 .65 , Cred . mob . 276 .25 ,
ital . Anl . 55 .72 .

* Paris , 20 . März . Aus Nom wird gemeldet , daß
die Diskussisn des Schema ' s über die Kirche und damit
die päpstliche Unfehlbarkeit bis nach Ostern verschoben wor¬
den ist , und daß das Konzil sich inzwischen mit dem

Schema über den Glauben beschäftigen wird . Dies ge¬
schieht offenbar , um Frankreich nicht zu brüskiren , das im l

Grund denn doch augenblicklich etwas unberechenbar ist .

Inzwischen erhält Marquis v . Banneville Zeit , um in

Paris Aufschlüsse zu geben und mit neuen Entschließungen
des KabinetS , auf die man überdies auf verschiedenen We¬

gen einwirken zu können hoffen mag , zurückzukehren . —

Das Gerücht von dem bevorstehenden Rücktritt des Hrn .
v . Banneville wird von dem „ Moniteur " widerlegt .

Die Freimaurer - Loge „ Heinrich IV .
" erklärt —

gegentheiligen Zeitungsgerüchte » gegenüber — , daß sie von
dem Duell des „ Bruders " Heinrich von Bourbon

vorher nichts gewußt und ebensowenig in irgend einer Weise

zu Rathe gezogen worden sei. Wäre Letzteres der Fall ge¬
wesen , so würde sie, einer seit mehr als 25 Jahren befolg¬
ten Maxime gemäß , demselben untersagt haben , sich zu schla-

gen . — Hr . U . v . Fon vielte hat die ihm von den Wählern
des 3 . Wahlbezirks des Rhone -Departements angebotene
Kandidatur zum Abgeordneten zum Gesetzgeb . Körper ab¬

gelehnt .
Paris , 21 . März . ( Sch . M .) Heute beginnen wieder die

Sitzungen des Gesrtzgeb . Körpers . Der !„ Moniteur "

erklärt das Gerücht , daß die Linke darauf verzichtet habe ,
über die auswärtigen Angelegenheiten zu interpelliren ,
für grundlos . — Der „Francais

" betrachtet die reaktio¬

näre Jntrigue , welche die Negierung an der Ausfüh¬

rung der beabsichtigten Verfassungsänderungen hindern sollte ,
für gescheitert . Der Kaiser beharre fest auf seinen libera¬

len Entschlüssen .
Spanien .

* Madrid , 19 . März . In der heutigen Cortes -

sitzung wurden die Vorschläge des Fiuanzministcrs be -

rathen . Ein Amendement der Unionisten erlangte nur
116 Stimmen gegen 123 . Der Bruch zwischen Unionisten
und Radikalen ist vollständig . Während der Diskussion
verließ der Marineminister Topete in auffälliger Weise die

Ministerbank . In den politischen Kreisen herrscht in Folge
dieses Bruchs große Unruhe .

* Madrid , 19 . März . Die „ Madrid . Ztg .
" veröffent¬

licht ein Dekret , welches der Geistlichkeit die Verpflich¬

tung auferlegt , innerhalb einer Frist von zwei Monaten den

Eid auf die Verfassu n g zu schwören . p

Rußland und Polen .
St . Petersburg , 19 . ML « . Die Gräfin Daria

von Beau Harnais , geborne Opotschinin , Gemahlin des

Prinzen Eugen von Leuchtenberg , ist in Folge ihrer Ent¬

bindung heute gestorben .

Schweden und Norwegen .
Stockholm , 14 . März . Der Reichstag hat ( bei Durch¬

stimmung durch beide Kammern ) mit 169 gegen 133 Stim¬
men für die Anlage der vom Finanzausschüsse vorgeschla¬
genen Eisenbahn von Upsala über Sala nach der Station
Storwick , auf der Gefle -Falunbahn , und mit 177 gegen
125 Stimmen für die Anlage einer Eisenbahn von Näsfjö
nach Norköping gestimmt . Die Bahn nach Oscarshamm
wurde dagegen verworfen .

Badischer Landtag .

siKarlsruhe , 21 . März . 26 . öffentliche Sitzung der Er¬
sten Kammer . Unter dem Vorsitz deS Präsidenten Geh .
Rath vr . v . Mohl .

Am Ministertisch : Staatsminister vr . Jolly und Mi¬

nisterialrat !) Winnefeld .
Nach Eröffnung der Sitzung widmete der Präsident

dem Andenken des gestern bestatteten Professors Geh .
Rath vr . Ran einen ehrenden Nachruf ; die Verdienste
des Dahingeschiedenen um die Wissenschaft , besonders da¬
durch , daß er die erste systematische Darstellung der poli¬
tischen Oekonomie geschaffen habe , seien in ganz Europa
anerkannt . Derselbe sei einige Zeit ein thätiges zum Heil
des Vaterlandes wirkendes Mitglied dieses Hauses ge¬
wesen . Ueber die Trefflichkeit des Charakters des Ver¬
storbenen herrsche bei Allen , die ihn kannten , Einstimmig¬
keit . — Auf die Aufforderung des Vorsitzenden erhebt sich
das Haus zum Zeichen der ehrenden Theilnahme .

Hierauf machte der Vorsitzende einige geschäftliche
Mittheilungen ans der Zweiten Kammer .

Frhr . v . Rüdt zeigte den Bericht über das Armenge¬
setz als druckfertig an .

Geh . Rath vr . Bluntschli übergab eine Petition von
Mcnzingen , Straßenkorrektion betreffend .

Der Tagesordnung gemäß folgte die Berathung des Be¬
richts des Staatsraths vr . Weizel über den Gesetzentwurf ,
die Abänderung einiger Bestimmungen des Gesetzes über
die Verfassung und Verwaltung der Gemeinden betr .

Der Berichterstatter Staatsrath vr . Weizel leitete die

allgemeine Diskussion ein , indem er hervorhob , die Kom¬
mission hätte lieber gesehen , daß die Einwohnergemeinde ,
deren materielle Grundlagen bei uns bereits vorhanden
seien , statt der vorliegenden Reform der Berathung unter¬
breitet wäre . Dieser Wunsch entspringe nicht aus Neuerungs¬
sucht , aus Mißachtung des Bestehenden , sondern aus der
thatsächlichen Lage der Verhältnisse : die einst eng geschlossene
Städteverfassung habe an Machtentfaltung und Intelligenz
vordem das Größte geleistet , auch die moderne Bürgerge¬
meinde habe in Bezug auf die wirtschaftlichen und Kul -

tnraufgaben eine große Vergangenheit . Aber diese Rechts¬
form sei eben jetzt der Zeit verfallen , wie die ehemals so
wohlthätig wirkenden Zünfte . Die rasche Beweglichkeit ,
der Umschwung in den Verkehrsverhältnissen , der schnelle
Zufluß in die Städte verlange , daß die bisherige Bürger¬
gemeinde auch rechtlich beseitigt , daß die Einwohnerge¬
meinde eingeführt werde . Unser heutiges Bürgerrecht sei
ja auch nach und nach fast inhaltslos geworden ; blos noch
die formalen Rechte der Stimmgebung und das Wahlrecht
seien damit verknüpft , und auch diese gehörten materiell der
Einwohnergemeinde überwiesen . Darum habe die Kommis¬
sion ihre Ansicht dahin ausgesprochen , daß vor Allem die

Einwohnergemeinde durch ein möglichst rasch vorznlegen -
des Gesetz eingeführt werden möchte .

Die Regierung aber glaube , obwohl im Allgemeinen mit
der Einführung der Einwohnergemeinde einverstanden , daß
die Verhältnisse für dieses Institut noch nicht reif seien ,
daß die Bevölkerung noch nicht das gereifte Gefühl habe ,
wie anomal die jetzigen Gemeindeverhältnisfe seien . ES

bestehe nun kein Mittel , die Regierung zur baldigen Ein¬

führung der Einwohnergemeinde zu veranlassen : weder eine
Motion noch die Initiative könnte , da das Material zur
Regelung der Frage den Ständen fast ganz fehle , zum Ziele
führen . Wenn wirklich eine Aussicht auf baldige Regelung
dieser dringenden Frage vorhanden wäre , so würde eine

Reform der Gemeindeordnung von 1851 nicht angezeigt sein ,
da cs unpassend wäre , alsbald nach ein paar Jahren diese

Reform durch einr andere zu verdrängen . Da nun aber

jenes nicht der Fall , so habe man den Gedanken einer Re¬

form der bisherigen nicht ungern aufgegriffen ; der Haupt¬
fehler jenes seiner Zeit wohlthätig wirkenden Gesetzes sei,
daß der Große Ausschuß beide Funktionen der Berathung
und des Wahlkörpers in sich vereinige , also für jene zu
groß , für diesen zu klein sei, daß er in letzterer Eigenschaft
der Mittelpunkt einer erbgesesfencn Bürgerschaft , einer die
Acmter an sich ziehenden Dorfaristokratie geworden sei ;
durch dieses Institut sei eine kleine Minorität im Stande

gewesen , die Wahl eines Bürgermeisters zu vereiteln . ES

sei daher wirklich nöthig , ein besseres Wahlsystem in der
Gemeinde durchzuführcn ; doch sei auf der anderen Seite

auch nicht eine weise Vorsicht außer Augen zu lassen . Die

jetzt offenbar drohenden sozialen Uebelstände seien zu be¬

kämpfen mit den: Zusammenfassen unserer ganzen Kraft ,
durch Geltendmachung der Intelligenz und der Selbständig¬
keit in allen Kreisen des Staats , also auch besonders in
der Gemeinde .

Staatsminister vr . Jolly : Der Berichterstatter habe be¬

sonders bie Frage angeregt , ob es gerathen sei, schon jetzt
den Organismus der Gemeindebehörden zu ändern , oder
ob man nicht lieber damit warten solle , bis der Organis¬
mus der Gemeinde selbst durch Einführung der Einwoh¬
nergemeinde geändert werde , damit nicht das jetzt Ein¬

geführte nur ein kurzes Provisorium bleibe . Die Einfüh¬
rung der Einwohnergemeinde stehe aber nicht in so naher
Aussicht , sondern es empfehle sich , diese noch aufzuschieben ;
und zwar nicht , wie man aus der Darstellung des Vorred¬
ners vielleicht entnehmen könnte , weil daraus der Regie «

rnng eine innerhalb zweier Jahre nicht zu bewältigende
Gcschäftslast erwachse ; vielmehr seien die Verhältnisse
noch nicht zur Einführung der Einwohnergemeinde reif . Er

( Redner ) habe schon vor längerer Zeit die Einführung der¬
selben als nöthig erkannt und dasselbe ausgesprochen . Aber
immer noch sei die Einwohnergemeinde unserer Bevölkerung
eine sehr fremde Einrichtung ; erst durch die Verhandlungen
dieses Landtags sei der Gedanke daran und die Einsicht in
ihre Wirkungen verbreiteter geworden ; dennoch würde es
auch heute noch auf nicht zu unterschätzenden Widerstand
nicht blos in Land -, sondern auch in Stadtgemeinden stoßen ,
wenn man den Grundsatz durchsührte , daß keine Bürger -
genossenfchaft wie bisher bestehen , sondern Jeder , der unter
gewisser Voraussetzung sich einige Zeit an einem Ort auf¬
gehalten , Bürger werden solle . Ein solcher Nechtssatz ver¬
stoße ziemlich herb gegen die bisherigen Volksanschauungen ;
daher gehöre eine gewisse Vorbereitung der Gemüther
dazu , um den Schritt mit Sicherheit zu thun . Und
es seien nicht blose Vorurtheile , sondern ernste sach¬
liche Hindernisse , die sich der derzeitigen Einführung der
Einwvhnergemeinde cntgegenstellen ; insbesondere die Frage
der Gemcindebesteuerung und des Bürgernutzens . Offenbar
hänge ja die Reform der Gemeindesteuer mit der des We¬
sens der Gemeinde eng zusammen und müßte wo möglich
auch zugleich behandelt werden ; aber eine Aenderuug des
Steuerwesens in der Gemeinde sei schon wegen der jetzt im
Gange befindlichen neuen Aufstellung des Staatsstener «
Katasters nicht thunlich . Ferner sei es politisch nicht rathsam ,
heute an dem Bürgernutzen zu rütteln und das Publikum mit
einer Aendernng dieser Verhältnisse zu beunruhigen ; mit Ein¬
führung der Einwohnergemcinde müßte aber jedenfalls irgend
eine Aenderung an den jetzt hierüber bestehenden Rechtssätzen
eintreten , was leicht eine Handhabe zur politischen Agitation
auf dem Lande werden könnte . Auf dem nächsten Land¬
tage werde es also jedenfalls nicht möglich sein , ein Gesetz
über Einführung der Einwohnergemeinde vorzulegen ; wann
dies später geschehen könne , darüber lasse sich jetzt gar
nichts sagen ; daher sei es angezeigt , mit Uebergehung
jener Frage , in der Organisation der Gemeindebehörden die
sehr wünschenswerthen Reformen eintreten zn lassen . Ins¬
besondere habe bisher , wie der Berichterstatter hervorge¬
hoben , das Bestehen eines nicht zahlreichen Wahlkörpers
in der Gemeinde große Mißstände zur Folge gehabt .
Ferner müsse der Organismus der Gemeindeverwaltung
mehr vereinfacht werden ; der kleine Ausschuß mache die
Maschine komplizirt und wirkungslos ; er übe die Kon -
trole über die Finanzverhältnisse der Gemeinde nicht öffent¬
lich , die getheilte Kontrole sei nicht stark genug ; durch
Wegfallen des kleinen Ausschusses werde der große Aus¬
schuß an Einfluß gewinnen . Endlich erhalten besonders
die größeren Gemeinden gegenüber der Staatsregierung
mehr Selbständigkeit ; ihr Voranschlag und die Verbeschei -
dung der Rechnungen bedürfe jetzt nicht mehr der StaatS -
genehmigung .

Geh . Rath vr . Bluntschli will dem Vortrag des Be¬
richterstatters nur noch einige Punkte hinzufügen . Die
Kommission habe eS als einen Mißstand angesehen , daß
nur ein Stück der Gemeindeordnung , herausgerissen aus
dem Zusammenhang mit dem Uebrigen , revidirt werde ; da¬
durch erhalte die Reform das Aussehen eines Stückwerks .
Ferner hätte die Kommission gewünscht , daß die Verhält¬
nisse der Städte anders als die der Landgemeinden geord¬
net würden ; diese innerlich verschiedenen Körperschaften in
ihrer äußeren Organisation sich ganz gleichzusetzen , sei offen -



bar nicht gerechtfertigt . Doch seien diese beiden Bedenken
nicht stark genug gewesen , die Aufschiebung der Reform
als angezeigt erscheinen zu lassen . Der schwerste Einwand
gegen die jetzige Reform dagegen sei die bevorstehende Ein¬
führung der Einwohnergemcinde gewesen ; ja die Kommis¬
sion habe ursprünglich beantragen wollen , die ganze Vor¬
lage abzulehnen und an die Regierung die Bitte zu stellen ,
dem nächsten Landtag einen die Einwohnergemeinde ein -
fich'̂ ndcn Gesetzentwurf vorzulegen . Zwar sehe er das
mehr als ein halbes Jahrtausend , besonders in den Städten
mit einer reichen Vergangenheit , bestehende Institut der
Bürgergemeinde mit einer gewissen Wehmuth entschwinden .
Die Bürgergemeinde sei eine Art erweiterter Familie , sie
binde die Persönlichkeit mit Nothwendigkeit an einen Ort
und eine örtliche Genossenschaft , sie gebe dem Menschen ins
Leben das begleitende Gefühl der Heimath , sie erzeuge
Opfermuth und Pietät zum Ort , welche von einem Ge¬
schlecht aufs andere sich weitererbe . Mit Aufhebung dieser
alten Genossenschaft gehe ein Stück idealen Lebens ver¬
loren . Trotzdem müsse er anerkennen , daß mit Nothwen -
digkeit die Einwohnergemeindc komme ; das Gesetz habe die¬
selbe , welche in der Natur der Dinge bereits vorhanden sei,
nur durch äußerliche Organisation noch anzuerkennen . Alle
Befugnisse , die mit dem Ortsbürgerrecht ehemals verknüpft
waren : Verehelichung , Gewerbebefugniß,Aufenthalt , politisches
Wahlrecht und dergleichen seien jetzt schon Ausflusse des Staats¬
bürgerrechts . Nur das Wahlrecht für die Gemeinde stehe jetzt
bloS noch dem Ortsbürger zu , dasselbe sei ein wirkliches mate¬
rielles , kein bloS formales Recht , das Recht Thcilhaber an der
eigeuthümlichen Gemeindepersönlichkeit zu sein . Um ein
Beispiel anzusühren , so sei noch vor einem Menschenalter
in den Städten der Schweiz die Bürgerschaft neben der
Einwohnerschaft ungemein die Majorität gewesen , jetzt aber
übersteigen die Einwohner die Bürger an Zahl in den
Städten , die Altbürger wandern aus und Fremde ein , so
daß zuletzt die alte Bürgerschaft auf eine ungemein kleine
Parzellezusammenschrumpft . Hiertrete di : Frage heran , daß die
wenigen Bürger nicht mehr mit Ausschluß der Einwohner
das Interesse der Stadt allein besorgen können , sondern
die letzter » beiziehen müßten . Eine Aenderung des bishe¬
rigen RechtszustandeS sei daher nöthig . Ob dagegen Alle ,
welche in der Gemeinde wohnen , oder nicht bloß Die , welche
ein wahrhaft dauerndes Interesse an der Gemeinde haben ,
Bürger werden sollen , das zu erwägen möge man der Zu¬
kunft überlassen . Die gebotene Aenderung werde aber nach
der Erklärung der Regierung nicht so bald eintreten . Zwar
scheine ihm die Frage des Bürgernutzens und der Gemeinde¬
besteuerung nach 6 Jahren noch gerade so schwer zu re¬
geln ; aber dennoch müsse er sich nach der Erklärung der
Regierung für die Durchführung der vorliegenden Re¬
form aussprechen . Dabei müsse er Diejenigen , welche für
deren Aufschub gerathen haben , gegen die von manchen Stimmen
in der Presse erhobenen Vorwürfe in Schutz nehmen , daß
man die Einwohnergemeinde nur verlange , weil man die
jetzige Reform nicht wünsche . Dafür , die Reform jetzt vor¬
zunehmen , scheine ihm besonders zu sprechen , daß die Ein¬
führung der Einwohnergemeinde ohne Vorgehen von Seiten
der Regierung nicht angehe , die letztere aber zur Zeit die¬
selbe für unzeitgemäß halte . Ferner scheine ihm das Zu¬
rückweisen der Vorlage gegenüber dem andern Hause , welches
mit großem Eifer dieselbe in Angriff genommen und das
hauptsächliche Interesse an der Gemeindereform habe , po¬
litisch nicht ganz schicklich. Endlich mache auch die Rück¬
sicht aus die Gemeinden und VaS Volk selbst , welche die
Uebelstände des bisherigen Zustandes , die zu geringe Selb¬
ständigkeit der Gemeinde gegenüber der Regierung und den
faktischen Ausschluß einer bedeutenden Bürgerklasse von der
Gemeindeverwaltung lebhaft fühlen , daö Zustandekommen
dieser Gemeindereform wünschenswerth .

Graf v . Berlichingen : Heute sei eigentlich nicht der
Platz , die Frage der Einwohnergemeinde zu diskutiren ,
sondern blos die Aenderung der Gemeindeordnung , welche
wirklich dringend geboten sei. Die bisherige Genreinde -
ordnung habe zwar große Vorzüge , sie habe besonders einen
musterhaften Gemeindchaushalt eingeführt . Allein die Ver¬
hältnisse hätten sich so geändert , daß manche bevormun¬
dende Bestimmungen derselben beseitigt werden müßten .
Angenehm habe ihn besonders überrascht die von der Ne¬
gierung vorgeschlagene direkte Wahl des Bürgermeisters
und die Beseitigung des Bestätigungsrechts durch den
Staat . Doch hätte er eine besondere Städteordnung mit
ausgedehnter Autonomie auf Grund der Einwohnerge¬
meindc gewünscht . Inkonsequent scheine ihm , daß durch
die vorgelegte Sozialgesetzgebung die Einwohnergemeinde
theilweise eingcführt werde ; ebenso daß der Bürger¬
meister durch allgemeine gleiche Wahl ernannt , daß aber
für die Wahl des Gemcinderaths und deS Ausschusses das
Klassensystem beibehalten werde ; die Beibehaltung deS
Klassensystems setze jedenfalls eine Aenderung der Ge¬
meindesteuer voraus , sonst könnten die Reichern möglicher
Weise gerade unter den Nicderstbesteuerten wählen , und
bedürfen vielmehr die Letzteren eines Schutzes gegen die
Höchstbesteuerten als umgekehrt . Ueberhaupt müsse , nach¬
dem das politische allgemeine Wahlrecht anerkannt worden ,
dasselbe auch in die Gemeinde hineingetragen werden . Er
habe einstimmig von konservativen Gemeindebeamten ge¬
hört , daß das Klassensystem veraltet und unpopulär sei.
Man möge daher nicht zu ängstlich sein und das Seinige
beitragen zur Entwicklung des freien Bürgerthums .

Geh . Rath vr . Hcrrmann hebt den Unterschied der
Gemeindeverfassung in unserem Laude und Norddeutschland
hervor ; ein Ausfluß unseres französischen Vorbilds sei, daß
bei uns der Unterschied zwischen Stadt und Land in der
Gemeindeordnung fast ganz ignorirt werde ; in Städten
seien aber die Bedingungen des Selfgovernment vollständig
gegeben , in den Landgemeinden nur sehr wenig ; in den
Städten sei daS mobile Kapital , in den Landgemeinden
daS Grundeigenthum tonangebend ; wenn man daher bei
einer Gemeindeordnung den Durchschnitt für beide ziehe,

werde man für Heide nicht die entsprechendsten Bestimmun¬
gen treffen . Daher möge die Regierung diese Frage vor
neuer Regelung des Gemeindewesens ernstlich in Erwägung
ziehen ; denn das ziemlich gehemmte Wachsthum unserer
Städte im Vergleich zu den norddeutschen sei wohl auch
auf Rechnung de« Mißstandes zu setzen , daß die jetzigen
Stadtgemeinden nicht hinlängliche Autonomie besitzen . In¬
sofern die Vorlage der Regierung dieser Frage wenigstens
nicht präjudizire , habe er sie mit Freuden begrüßt .

Artaria beklagt , daß diese Reform eine stückweise sei
und vielleicht bald wieder einer neuen weichen müsse . Die
Hauptpointe des Gesetzes scheine ihm die den Gemeinden
gewährte freiere Bewegung , die Mitwirkung aller Bürger
bei den geheimen Wahlen , die Beseitigung der Reste ver¬
staatlichen Bevormundung zu sein .

Staatsminister vr . Jolly bedauert , daß die Stimmung
des Hauses mehr eine resiznirte als freudige sei , daß , wie
es scheine , eigentlich lieber Nein als Ja zur Antwort ge¬
geben würde . Wenn das HauS wirklich der Ansicht sei,
daß die Einwohxergrmeinde nach den thatsächlichen Ver¬
hältnissen alsbald durchgeführt werden könne , so möge es
dieser Ansicht einen bestimmten Ausdruck geben , damit daS
andere HauS sich ebenfalls deutlich hierüber äußern könnte , und
die Negierung dann einen Anhaltspunkt für weitere Entschlie¬
ßung habe . Wenn wirklich das HauS die Einwohnergemeinde
für durchführbar in den nächsten 2 Jahren halte , so müßte
es auch diese Vorlage als offenbar unzeitgemäß ablehnen .
— Die Einführung einer besondern Städteordnung wäre
auch seiner Ansicht nach das WünschenSwerthere gewesen . In¬
dessen sei einmal der historische Zustand seit 40 Jahren bei
uns die Gleichstellung von Stadt und Land , und diese auf
einmal umzuwerfen , werde jeben so sehr gegen das histo¬
risch Gewordene verstoßen , als früher die Gleichstellung da¬
gegen verstieß . Uebrigens hätten alle Landgemeinden über
80 Bürger eine ziemlich komplizirte Stadt -Gemeindeordnung .
Mit Einführung der Einwohnergemeinde aber werde sich
zur Berücksichtigung dieses Unterschieds Anlaß bieten . Uebri¬
gens seien nach dem Entwurf die Gemeinden von mehr als
4000 Seelen als Städte in manchen Beziehungen beson¬
ders behandelt . — Die Gemeindebesteuerung sei wirklich
der Revision bedürftig ; aber so ungerecht , wie Graf
v . Berlichingen sie schildere , sei sie nicht ; sie beruhe auf
dein in Deutschland allgemein anerkannten Grundsatz , daß
nur die Grund -, Häuser - und Gewerbesteuer für die Ge¬
meinde beigezogen werde . ( Schluß folgt .)

Im Verlaufe der Sitzung wird daS Gesetz einstimmig
nach den Anträgen der Kommission ( insbesondere Beibehal¬
tung des Bestätigungsrechts der Negierung bei der Bür¬
germeister -Wahl und des Klassensystems ) angenommen .

-ff Karlsruhe , 21 . März . Aus der heutigen Abend -
Sitzung der Zweiten Kammer heben wir hervor , daß
der Gesetzesvorschlag auf Abkürzng des Abgcordnetenman -
dats einstimmig angenommen ward .

-s Karlsruhe , 21 . März . 27 . Sitzung der Ersten Kam -
mer . Tagesordnung aus Dienstag den 22 . März , Morgens
9 Uhr . 1) Anzeige neuer Eingaben . 2 ) Berathung des
Berichts deS Geh . Raths vr . Herrmann über den Ge¬
setzentwurf , die Rechtsverhältnisse und die Verwaltung der
Stiftungen betreffend .

Vermischte Nachrichten .
— Großgerau . 19 . März . ( Köln . Z . ) Bekanntlich hat Pro¬

fessor Falb vor einiger Zeit das Programm für die Erdbeben von
1870 veröffentlicht , welche« sich besonder - rasch in solchen Gegenden
verbreitete , die in der letzten Zeit von Erschütterungen heimgcsucht
waren , und überall daselbst die Gemülher mit banger Besorgnitz beim
Herannahen der als verhängnißvoll bezeichneten Zeitpunkte erfüllte .
Zwar hatte Falb nur allgemein für Europa prophezeit ; allein wenn
irgendwo seine Theorie Anwendung finden konnte , so durfte man die «
hier erwarten , wo die Erscheinung noch fortwährend im Gange ist .
Eigenthümlich getheilt zwischen Furcht vor dem Verhängniß und zwi¬
schen dem Wunsche , daß der geheimnißvolle Nimbu - der Prophe¬
zeiung , der so »ft durch da - ironische Lächeln der Zweifler verletzt
wurde , triumphiren möge , erwartete hier der Mann des Volkes den
17 . März , den ersten von Falb bezeichneten Erdbeben -Termin be¬
laufenden Jahres . Seit de« 13 . mehrten sich die leisen Donner und
Rollen ; am 14 . und 15 . waren manche derselben mit leisem Schlit¬
tern der Wände begleitet ; in der Nacht des 16 . wurden um 3 Uhr
viele Leute aus dem Schlafe geweckt, indem sich die Donner bi » gegen
4 Uhr in Zwischenräumen von drei bis zehn Minuten folgten , und
unl 10 Uhr 30 Minuten rollte eine leichte Erschütterung durch Gerau ,
der um 11 Uhr 43 Minuten und de - Mittag » um 4 Uhr 41 Minu¬
ten zwei noch leichtere folgten . Der 17 . brachte fast gar nicht - und
bi » jetzt ruht die Erscheinung fast ganz . Die StcigerungSperioden
unmittelbar vor den Neumonden de- Januar und Februar waren be¬
deutend stärker als diese der Falb ' schcn Prophezeiung , woraus wir nur
auf den steigernden Einfluß , nicht aber auf die Verursachung der Erd¬
beben durch Sonne und Mond schließen dürfen .

— Au - Leipzig wird von der . Magdeb . Ztg .' ein Theater -
skandal gemeldet . Der Referent vr . Silberstein ist am Montag
während der Vorstellung von dem Schauspieler Herzfeld auf dem
Foyer mit Ohrfeigen traktirt worden . Veranlassung dazu hat eine
Rezension des vr . Silberstein gegeben, worin derselbe die Braut Herz -
feld 's , die Schauspielerin Link als in intimen Verhältnissen zu Hof¬
rath Gottschall stehend bezüchtigt hatte . Herzfeld ist in Folge dessen
au » seiner Stellung am Theater entlasten worden .

— Altona , 15 . März . Hier starb gestern M . F . Chemnitz ,
der Verfasser de- Liede« : . Schleswig -Holstein meerumschlungen . '

» Breslau , 19 . März . Der Verwaltung «rath der oberschle¬
sischen Eisenbahn - Gesellschaft setzte heute die Gesammldivi -
dendc aus 13 '/r Proz . sest. Die Superdividendc für den Staat beträgt
637 .034 Thlr . . die Steuer 261,117 Thlr . Die Dividende der Bre - lau -
Freiburger Bahn ist auf 8 V, Proz . festgesetzt.

-j-f Wien , 19 . März . In Wieliczka ist der letzte der . letzten
Zehn vom 4 . Regiment ' gestorben , ein Hauptmann Dembinski ,

der bei Grochow in russische Gefangenschaft gerieth und , als er nach
langen Jahren au « Sibirien zurückkehrte , als Beamter in Wieliczka
angestellt wurde . Unter massenhafter Bethriligung uud unter den
Klängen de« Liedes »Bei Warschau schwuren Tausend aus den Knieen '
ist er zu Grabe getragen worden .

* Wien , 19 . März . Der Setzer - Strik « ist beendet . Mor¬
gen werben die Zeilungtsetzer ihre Arbeit im ganzen Umfang wieder
aufnehmcn . Sie thun die» auf Gmnd eine» Kompromisse « zwischen
den beiden streitenden Parteien , in welchen sie sich gegenseitig gewisse
Zugeständnisse gemacht haben .

— In Wien wurde am 19 . d. nach mehrtägigen Verhandlungen
der Sludirende de« Josephinum « MorizSch » chetzu 13 Jahren
schweren mit Fasten verschärften Kerker » wegm Verbrechen » de- meuch¬
lerischen Raubmordes ; sei» Vater Abraham Schochet wegen
Theilnahme am Raube und Betrug zu 3 Jahren ; und seine Mutter
Golde Schochet wegen Theilnahme am Raube zu 1 Jahr schwe¬
ren Kerkers verurtheilr .

— Linz , 16 . März . Das österreichische Ministerium hat dem
Verein für Abschaffung decTvberstrase seine Genrhmigung er¬
lheilt und ist der Verein sofort in Thätigkeit getreten .

— Basel . Da - bischöfl. Ordinariat in Solothurn und der Vor - ,
stand der katholischen Gemeinde von Basel haben Klage angehoben
wegen Verspottung gottesdienstlicher Handlungen an der letzten Fast¬
nacht . Der Kleine Rath hat die Klage der Pvlizeidireklion zur
Voruntersuchung zugewiesen .

» QueenStown , 20 . März . Der seit einiger Zeit vermißte
Dampfer der Cunard -Linie . Samaria '

befindet sich 40 Meilen
von hier in hilf - bedürstigem Zustand . Demselben wurde Beistand
gesandt .

Badische Chronik .

8* Ps » rzheim , 19 . März . Mit der Verschmelzung der
hiesigen konsesstonellen Volksschulen zu einer gemischten Schul «
wird es nun ernst werden . Die von dem Gemeinderathc ausgestellten
Wahllisten sind während der gesetzlich vorgeschriebenen Zeit aufgelegt
worden und sollen bereits an da» Bezirksamt behufs de: weitern An¬
ordnungen abgegangen sein. Daß von gewisser Seite mit allen Mit¬
teln gegen da « Projekt gearbeitet wird , versteht sich nach früher » hiesi¬
gen Mittheilungen von selbst.

Heidelberg , 19 . März . ( Heidelb . Ztg .) Gestern Abend ist Geh .
Rath Prof . vr . R « u , 77 Jahre alt , nach längerem Leiden gestorben .

Freiburg , 19 . März . ( Frbg . Ztg .) Der auch in unser Blatt
an » dem . FrankfurterJourn . '

übergegangeneArtikel , dieLeuthner -
sche Skanbalgeschichte betreffend , bedarf einer wesentlichen Berichtigung :
Erstens ist die Zahl der Knaben , die als Zeugen vernommen werden
sollen , eine viel größere als die dort angegebme , und zweiten » hat
Hr . v . Wänker entschieden abgelehnt , nachdem er die Akten «ingesehen ,
die Vertheidigung des Leuthner zu übernehmen . Al « Sachwalter
des Angeklagten wird nunmehr Hr . Barbo genannt .

- L - VomOberrhein , 20 . März . Auf Grund einer Mitthei -
lung der großh . bad . Regierung — woroach dieselbe dem Vorschlag
des BundesratheS sich anschließt , daß in Betreff de« Eisenbahnan -
schlussc« bei Konstanz zunächst zwischen den beiderseitigen Bahnver¬
waltungen eine Verständigung über die Ausführung und den Betrieb
der Verbindungsbahn angebahnt Wrde — , ist die Direktion der Norb -
ostbahn , wie wir erfahren , vom schweizerischen Bundesrath
eingeladcn worden , Bevollmächtigte zu bezeichnen, welche mit den De -
legirten der großh . badischen Vahnverwaltung , unter Vorbehalt der
bundesräthlicheu Genehmigung , die nöthigen Bestimmungen in der an¬
gedeuteten Richtung zu vereinbaren hätten .

Bezüglich de» römischen Konzils wird von der Presse unsere «
Nachbarlandes fortwährend eine lebhafte Diskussion geführt . Man be¬
trachtet jene Versammlung in der Schweiz nicht so fast al « ein allge¬
meine « Konzil , sondern vielmehr nur al « die Repräsentation , der
Jesuiten und der Italiener . Da « ganze katholische Volk sei dabei
nicht vertreten , keine Regierung habe ihre Gesandten , keine Universität
ihre hervorragenden Professoren in der Versammlung — und alle
wirklich gebildeten Prälaten und die größten Theologen protestiren un -
aushörlich gegen das Vorgehen de « rö « ischen Hofe« . I « Gegensatz
zu diesem Treiben plaidirt die Presse , besonder« in der Schweiz , für
eine aktivere Theilnahme der Laien an dm kirchlichen Institutionen ;
sie ermuntert zur Befolgung des von den alten Schweizern und neuer¬
dings von den BirSeckern gegebenen Beispiels , zur Bildung eine» kirch¬
lichen Resormverein - und zur Einführung der vom tridentinischm
Konzil beschlossene» Synoden , zu welchen „jeder Bischof Geistliche und
Weltliche seine - Sprengel - alljährlich versammeln und über Da «, Wa¬
der Landeskirche heilsam sein kann , berathe » soll. '

Da « Motiv , warum Hr . Bischof Karl Greith von St . Gallen -
die bekannte Adresse- abgelchnt , soll dem Vernehmen nach in der zarten
Rücksicht liegen , die er jeinen schweizerischen Kollegen schuldig zu sein
geglaubt habe . ,

Markdvrf , 18 . Marz . ( Konst . Ztg .) Diesen Mvrgm gleich
nach 5 llhr , sodann später , etwa um ^ ,7 Uhr wurden dahier wieder¬
holte Erdstöße , theilweise mit Getöse begleitet , wahrgenommen .

Grotzh . Hoftheater . Vorläufige « Wochenrepertoir
vom 23 . bi« 27 . März . Mittwoch ( in Baden ) : „ Die Stuonne
von Portici . ' Donnerstag : . Wallenstein ' s Lager.

' — . Die Piccolo¬
mini . ' Freitag : . Wallenstein ' s Tod . ' Sonntag : . Die Afrikanerin . '

Frankfurt , 21 . März , Nachm . Oefierr . Kreditaktien 276 ' / » .
Staatsbahn - Aktien 376 °/ « , Silberrente S8V1«. 1860r Loose 80 , « m >»
rikaner 95 ' /, , Gold — .

Verantwortlicher Redakteur :
vr . I . Herrn , « roenlern .

Großherzogliches Hoftheater .
Ausnahmsweise wird die gewöhnliche Folge der Aboune »

mrntSnummrrn unterbrochen .
Dienstag 22 . März . 2 . Quartal . » 8 . Abonnement «-

vorstellung . Ein Hut , Lustspiel in 4 Akt , nach Frau
Girardin von Grandjean . Hierauf : Der Pariser Tauge »
nichts , Lustspiel in 4 Akten, von Töpfer. —



R L .873 . Heidelberg . Heute Abend
EWA8 -/, Uhr entschlief im Alter von 77

I Jahren 4 Monaten
vr . Karl Heinrich Rau .

Großh . bad . Geheimerach und Professor der

DolkSwirthschaft an der Universität dahier .
Heidelberg , den 18 . März 1870 .

— — _ Die Hinterbliebenen .

L.856 . Karlsruhe .

Lehrkurs zurHeraubil - ung
vo » Arbeitslehrerinnen .
Mit Bezug auf unsere Veröffentlichung vom 4 . 1. M .,

die Eröffnung eine « Lehrkurse« zur Ausbildung von
» rbeitllehrerinnen für Mädcheuschulm brtreffend,
bringen wir zur Kennlniß , daß dir Anmeldungm » it
Ende laufeude « VlonatS ihren Abschluß finden werde« .

Karlsruhe , den 19 . März 1870 .
Da» Te»1raH»« itrr de» vad. Kraueuverriu».

Der Beirach .

_ E . Vierordt ._
L.592 . Karlsruhe .

Gesellschaft Eintracht .
Durch Verloosung wurden zur Heimzahlung auf

dm August d . I . bestimmt :
Die Obligationen I.it . X t 100 fl .

Nr . 87 . 306 . 403 . 628 . '

Die Obligationen I.it . L ä 50 fl.
Nr . 78 . 111 . 292 . 316 . 464 . 522 . 576 .

603 . 676 .
Dir Verzinsung dieser Obligationen hört mit dem

1. August d. I . aus .
Karlsruhe , den 5 . März 1870 .

Da » Eomitt .
L.713 . Consta »,z.

Wein-Markt .
Freitag den 8 . April l . I . » vo «

S bis 3 Uhr .
wird im Conciliumssaale dahier ein Wein¬
markt abgehalten , bei welchem alle Sorten
Seeweine zur Ausstellung kommen werden .

Die Beschickung war im vorigen Jahr eine
sehr ausgedehnte , so daß Kaufliebhabern eine
reiche Auswahl von alten und neuen See¬
weinen , von den billigsten bis zu den feinsten ,
zu Gebot stand .

Wir laden Kauflirbhaber zum Besuch des
Markte » ei« .

Konstanz , den 9 . Marz 1870 .
Direktion

de» landwirthschastlichen Bezirksvereins .
Lang .

Kramer .
L .703 . Stuttgart .

Pferdemarkt .
Der Stuttgarter Pferdemarkt findet'

in diesem Jahre am 25 . und 26 . April
statt, nicht am 18 . und 19 . April , wie die Kalmder
enthalten .

Kür Stallungen , namentlich im «men städtischen
Stall, «bände . ist gesorgt ; rechtzeitige Anmeldung hic-
sür bei dem Marktmeisteramt « rrd empfohlen .

Während de« Markte « werden eine größere Anzahl
arabischer Voll - und Halbblutpferde au « den Gestüten
und den MarstLllen Äinrr Majestät de« König « , so¬
wie Pferde au « dm K. Landesgestüten zum Verkauf
k- MMLN .

Die K> Eismbahndirektion hat für dm Transport
der Pferde nach Stuttgart vom 21 . bi« 26 . April und
dm Transport au » Stuttgart vom 25 . April bi«
2 . Mai rinschließlich auf den K. würlt . Slaat « eism -

bahnen eine Begünstigung dadurch gewährt , daß in

denjenigen Fällen , in welchen Pferde aus gewöhnlichen
Güterwagen ( nicht aber auch aufPferdestallwagen ) zur
Beförderung mit Personenzügen aufgezeben wer¬
de« , und Betrieb «rückflchtm die Beförderung mit diesen
Zügen i« einzelnen Falle nicht unzulässig machen, auf
dm für diese Beförderungsweise vorgeschriebenen Tar -

zuschlag von 50 pCt . der gewöhnlichen , auf die Be¬
nützung der Güterzüge berechneten Taxe verzichtet wird .

Ueber die Dauer de« Pferdemarktes wird eine Markt -
zntung geben , welche den Pferdehändlern und
^ - „ ausHeAi .
dm Gewerbtrttbmden zur Benützung empfohlen wird ;
Inserate für diese« Blatt vermittelt da« Marktmeister¬
amt .

Den 10 . März 1870 . Der Gemeinderath .
L803 . Hetdenhenn .

OffeneNeisestelle .
Ich suche eine« gewandte « Rei¬

senden , der sich aus die Bannrwoll -
waaren -Branche , zunächst Futter¬
zeug , Schirtiugs u. s. w gründlich
versteht und schon gereist hat , unter
sehr günstigen Bedingungen zu en¬
gnarren .

Eintritt möglichst hold
Heidenheim a . d Drz ( Württ .)

Facrod I -oitorsr .
Stellegcsuch .

? 9H7. Ein tüchtiger Forst¬
mann und Jäger , dem die besten
Zeugnisse zur Seite stehen, sucht

»eine Stelle in einem oder dem
ander« der gmanntm Fächer.

Da « Nähere sagt die Erpediliou diese« Blatte « .

3 bis 4tüchtiaeÄesselschmicdc
finden dauemd « Beschäftigung ans der Zuckerfabrik
sffr t ^ - srl. _

'
_ L.800 .

» . ^ ^ L. 878 . Ei , schwarzer Spitzer
hnatzmü weißer Brust , mittlerer

L .874 . Im Verlag von Felix Schneider in Basel erschien so eben und ist durch
jede Buchhandlung zu beziehen :

Loosungsworte
für den

Kampf des Lebens .
Zusammengestellt au « den Werken

vr . Marlin Luthers.
Bon der Verfasserin

der Familie Schöuberg - Cotta .
Deutsch herausgegeben

von

Charlotte Philipp ».
Broschirt 2 fl . 24 kr. Gebunden 3 fl .

Ein Buck , da- in der deutschen Literatur seine« gleichen nicht hat . Zwar besitzt man Luthers Werke in
GesammtauSgaben und in zahlreichen Auszügen , ein so kurzer , bündiger Auszug des Trefflichsten jedoch
aus seinen gesammlen Reden und Schriften in zweckmäßiger , übersichtlicher Ordnung de« Stoffes war bis jetzt
nicht vorhanden . Es muß ein solches Buch um so willkommener sein , als nur Wenige Muße haben , um au «
dem weniger Bedeutenden da- Gediegenste mit Mühe und Zeitaufwand herauszulesen , während Hunderte und
Tausende den großen Mann gern aus einer gedrängten Sammlung de « Besten und Schönsten aus seinen
Werken möchten kennen lernen .

Daß aber die Verfasserin für eine Zusammenstellung des Besten aus Luthers Schriften sich in ganz aus¬
gezeichneter Weis « eigne , dafür sind die Chroniken der . Familie Schönberg -Cstta "

, worin sie die deutsche , be¬
sonders die Reformation Luthers mit so eingehender Liebe und so großem Geschick geschildert hat , das beste
Zeugniß . ( 0953 )

Zu Geschenken auf die vorstehende Passionszeit sei dieses Werk bestens empfohlen .

« erben. Wo ? taat

^ . Lße , ist zugelausm und kann
gegen Vergütung der Einrückung «-
âebühr und Kostgeld abgeholt
die Srvediiiao diese« Blatte «.

L.875 . Frankfurter Journal
un - Mdaskalia .

Vierteljähriger Preis in den nicht - preußischen Staaten des norddeutschen Bundes , im

Großherzogthum Hessen , Bayern , Baden , Würtemberg , Oesterreich und

Luxemburg
1 Rthlr . 19 Sgr . -- 2 fl 54 kr .

incl . bestehender Stempel - und Bestellgebühr « .
Täglich zweimalige Bersendung ; nach dem Großh . Hessen , dem ehemaligen Nassau und den näher

gelegenen bayrischen und früher kurhesstschen Orten dreimalige . Cvrrespondenzm , Telegramme und
CourSnotizm von allen bedeutenden Plätzen . Leitartikel . Politische Uebersicht . Tägliche und Wochen -
Referate über die Frauksurter Börse , Verloosmrgsauzrige » . Markt - und Waarenberichte rc . Inserate ,
gerichtliche , industrielle und private , ia außergewöhnlicher Zahl .

In dem belletristischen Beiblatte DtVaskalia , Erzählungen und poetische Beiträge beliebter
Autoren und Dichter . Pariser Chronik . Berliner Plaudereien . Licht - und Schattenbilder aus Wien .
Naturwissenschaftliche « . Besprechung lilerarischer und künstlerischer Erscheinungen . Theaterberichte
aus Frankfurt , Leipzig , Wiesbaden , Darmstadt , Mainz , Stuttgart rc.

Inserate werden von den bekannten Agenten mtgegmgenommcn und finden die weiteste
Verbreitung .

Frankfurt am Mai », im März 1870 .
Die Expedition .

Feuerverstcherungsbank für Deutschland zu Gotha .

Zufolge der Mittheilung der Feuerversicherungsbank für Deutschland zu Gotha wird
dieselbe nach vorläufiger Berechnung ihren Theilnehmern für 1869

es. 73 Prozent
ihrer Prämieneinlagen als Ersparniß znrückgeben .

Die genaue Berechnung des Antheils für jeden Theilnehmer der Bank , sowie der voll¬

ständige Rechnungsabschluß derselben für 1869 wird am Ende des Monats Mai d . I . erfolgen
Zur Annahme von Versicherungen für die Feuerverstcherungsbank sind jederzeit bereit .

Im Januar 1870 .
Die Agenten der Feuerversicherungsbank f. D . :

eiurich Knauß jr . in Karlsruhe . A . Becker in Ettlingen . E . Schlotter in Mühlburg .
Schanz in Durlach . F . A . Scheuet in Pforzheim . K . Frevele in Baden . P . I . Zopff

Sk Sohn in Rastatt . Ang . Geiß »n Liedolsheim . M . Erhard in Bruchsal . Rob . Ianz
in Brette » . K.181 .

ÜÜlöl ^/^ 68l6üäll3,11 , krunklurt am Mia.
L .724 . Wr beehren uns hiermit ergebenst anzuzeigen , daß wir mit dem 15 . l . M . das wohl bekannte

und renommirte „ Mstel HV « » tvnrllinl »" mit Restauration und Garten wieder eröffnet haben und
empfehlen dasselbe hinsichtlich seiner günstigen und angenehmen Lage ( zwischen den Bahnhöfen und Pro¬
menaden ) , sowie seiner ganz neuen und comsortablen Einrichtung allen hohen Herrschaften und reisenden
Publikum bestens mit der Versicherung durch reelle und gute Bedienung allen Ansprüchen zu genügen und
zeichnen achtungsvollst

Frankfurt a . M „ 18 . März 1870 .
PlöckeV K WevNev .

H-040. Hrankenkeiler
Jodsoba - Seise al» ausgezeichnete Toiletteseise ,
Iodsodaschwesel - Seife gegen chronische Hautkrankheiten , Scropheln , Flechten,

Drüsen , Kröpfe , Verhärtungen , Geschwüre ( selbst bösartige u . syphilitische ) , Schrunden ,
namentlich auch gegen Frostbeulen ,

Verstärkte OueUsaiz -Seife gegen veraltete hartnäckige Fälle dieser Art ,
Iodsoda und Iodsodascbwefelwasser sowie das daraus durch Abdampfung gewonnene
Ivdsodasalz ist zu beziehen durch : E . Glock Sohn in Karlsruhe , I . Bürckel in Mannheim , Kirncr , Will -
mann L Cie. in Heidelberg , Ant . Bopp in Bruchsal , F . Hölzlin in Ofscnburg , Baader et Maier in Freiburg ,
E. Delisle und A . Gradmann in Konstanz . Brunnen - Verwaltung kraukmheil in Tölz ( Oberbryern ) .

gehenden Dampf
In

Güter- und Dampf-Schleppschtsffahrtsdtenst
von Le - erle »L Comp , in Ludwigshafen a Rh.

Regelmässiger Dienst von S zu S Tagen zwischen
Mannheim -Ludwigshafcn , Mainz und Coblenz , Neuwied , Köln , Mühl¬
heim ( Düsseldorf , Rotterdam , Amsterdam , Antwerpen , Bremen ) im

_ Anschluß an die von da nach England und Amerika rc. ab -
und Segelschiffe .
Rotterdam liegen in Ladung nach New -Hork r

Schiff „ Arn . Böninger
"

, Abfahrt 15 . März .
Schiff » Mendelssohn "

, Abfahrt Ende März .
Direkt nach Philadelphia Schiff „ Lowel "

, Abfahrt Ende März .
In Rew »Bork find eingetroffcn:

Schiff „ Olbcrs " von Rotterdam .
Schiff „Attika " von Antwerpen .

Wegen Frachten und direkten festen Uebernahmen beliebe man sich zu wenden an
L.466._ S . Lederte in Ludwigshafen a. Rh ., Mannheim und Mainz .

korllanä- Ovmvnt )
des Bonner Bergwerks - und Hüttenvereins
nird durch meine Schiffe fortwährend in irischer Waare angebracht ; der Preis namentlich bei ganzer Wagen¬
ladung ist sehr billig gestellt . Qualität al » vorzüglich bekannt . L.647 .

8 . Lockert « in Ludwiashafen a . Rb . und Mannheim.

Sk Geschlechtskrankheiten ,
Schwächrzuständ «, Impotenz , Frauenkrankheiten , Weiß¬
fluß rc. heilt grüMichst , brieflich und in s. Heilanstalt ,
vr . Noscnseld , Berlin , Leipzi gerstr . 111 . K .41 .

L.817 . Lahr .

Weinversteigerung .
Unterzeichneter läßt ,
Donnerstag dm 24 . d .

NachanttagS 2 Uhr ,
seinzWeinlager , bestehend in :

100 Ohm reinem Zeller Rothwein 1868r ,
70 Ohm Freiburger Schloßberger 1867 Weiß¬

wein ,
öffentlich versteigern .

Lahr , den 17 . März 1870 .
Ad . Fried . Bader .

L.860 . Orschweier .

Mastvieh -Verstei¬
gerung .

Montag den 4 . April d . I . , Vormittag «
11 Uhr , werden in den Freiherr » vonBkcklin -
schen Meierhoffiallungen zu Rust ( Eisenbahnstation
Orschweier )

10 Stück ganz fette Ochsen , und ^
40 „ ganz fette Kühe und Kalbinnen , wo¬

von drei grohlragend ,
gegen baare Bezahlung öffentlich versteigert .

Orschweier , den 19 . März 1870 .
Frhr . Richard von Böcklin

Strafrechtspflege .
Ladungen und Fahndung « .

J .751 . Ofscnburg .
Z . A. S .

gegen Xaver Zink von Neusatz wegen
Majestätsbeleidigung .

Beschluß .
Zuber am Mittwoch den 30 . d . M . , Borm .

8 Uhr , vor dem Schwurgericht dahier stalt -
findendc ' t Hauplverhandlung wird der flüchtige Ange¬
klagte mit der Aufforderung vorgeladen , sich sofort bei
dem Untersuchungsrichter zu stellen .

Ofscnburg , den 19 . März 1870 .
Großh . Kreis - und Hofgericht .

Der Stellvertreter de« SchwurgcrichlS -Präsidenlen :
E i s e l e i n .

Vermischte Bekanntmachungen .
L .877 . Nr . 2354 . Karlsruhe .

Bekanntmachung .
Die Bitte des Robert Held - Bausch
von Döggingen uni Erlaubniß zur
Namensänderung betr .

Der ledige Robert Held - Bausch von Döggingen
hat darum nachgesucht , seinen Familiennamen in
„ Bausch " umändern zu dürfen . Die » wird mit dem
Anfügen bekannt gemacht , daß etwaige Einsprachen
gegen die Bewilligung dieses Gesuch « mit Begründung
binnen 3 Monaten dahier cinzureichen sind .

Karlsruhe , den 14 . März 1870 .
Justizministerium .

A . Ä . d . Pr . :
Walli .

^ Müller .
L.882 . Baden .

lahrnißversteigerung .
In Folgt richterlicher Verfügung werde »

Donnerstag den 24 . d . MtS . ,
Nachmittags 2 Uhr ,

im hiesigen Pfandlokale gegen Baarzahlung öffenllich
versteigert :

1 Broche mit Diamanten , 1 Ring ( kmerauüe )
mit Diamanten , 2 Ringe mit Diamanten ,
2 Paar Ohrringe mit Brillanten , 3 Oelgemälde ,
1 Koffer und getragene Frauenkleider .

Baden , den 19 . März 1870 .
_ Müller , GericklSvollzieher .

L.871 . Nr . 161 . Donaucschingen .

Vergebung vonHochbau -Ärbeiten
auf Station Immen - ingen .

Zur Herstellung der Locomotiv - Ncmise auf Station
Jmmendingen sind nachfolgende Arbeiten im Wege
schriftlichen Angebotes in Akkord zu vergeben :

Grsbarbeil , veranschlagt zu 473 fl . 49 kr.
Maurerarbeit , „ „ 6996 fl. 42 kr.
Steinhauerbeit , . . 3013 fl . 59 kr.
Zimmerarbeit , „ „ 2004 fl. 34 kr.
Schreinerarbeit , „ „ 249 fl . 37 kr.
Glaserarbeit , „ „ 204 ff . 24 kr.
Schlosserarbeit , , „ 1504 fl. 24 kr.
Blechnerarbeit , » » 436 fl. 14 kr.
Schieferdeckerarbeit , „ , 999 fl . 41 kr.
Pflästercrarbeit , . , 491 fl. 8 kr.
Tüncherarbeit , , , 407 fl. 44 kr.

Die Pläne , Kostenberechnungen und Bedingungen
liegen von heute an auf unserm Geschäftszimmer zur
Einsicht aus , und sind die nach Prozenten de« Voran¬
schlag« zu stellende » Angebote versiegelt , längsten « bi«

Montag den 28 . d . M . , Nachmittags S Uhr ,
zu welcher Zeit die Eröffnung stattstndcn wird , anher
einzureichen .

Donaucschingen , den 19 . März 1870 .
Großh . Eisenbahn -Hochbau -Jnspeklion .

Brenz inger .

L .869 . Emmendingen . ( Holzversteige -
run g.) Au « dem Domäncnwald Theninaer Allmend ,

Hartholzschlag Nr . 6 ,
werden die nachstehenden Hölzer mit einer halbjährigen
Borgfrist öffenllich versteigert ,

Montag den 28 . März 1870 :
33 Klstr . buchenes , 4 Klftr . eichene« , 50 Klftr . ge¬

mischter Scheitholz . 3 Klflr . eichene«, 115 Klstr .
gemischtes Prügelholz , 52 Klftr . aspme « Roll -
Holz , und

8 Klftr . Stockholz .
Dienstag den 29 . MLrz 1870 :

3300 Stück buchene u . 24,300 Stück gemischte Wellen .
Mittwoch den 30 . März 1870 :

400 Stück buchene , 8000 Stück gemischte Wellen ,
sodann 64 Stämme eichenes Bau - und Nutzholz ,

30 Stück buchene , 25 Stück erlene Klötze ,
31 Stämme Aspen und 32 Stück eschene und

birkene Stange » .
Zusammenkunft früh 9 Uhr im Schlag .
Emmendingen , den 17 . MLrz 1870 .

Großh . bad. BezirkSforstei .
Fischer .

vr > « > , » « » klag her « . vr » » n ' sch « * Hafbu - druckerei (Mt rin« Beilage.)
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